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Slrmee feitt bürfte. — Sin Ueberfcfjrciten ber ©renje« wofl «iefe
boef ein Befegen berfclben aber fein baran fteben bleiben. Uttfere
Borpoftctt (porgefdjobcne Äorpö) jiefen ftcf jttrüd, bie Bäffe wer»

ben jwar pertfeibigt, boef werben Umgebungen, ober Bcrfucfe ju
foldjtn, nicft jutaffen, cö aufö Sleußerftc ju tfun. Sin wirftiefer 3«»

fammetiftoß mit bem geinbe fann bafer erft in einiger Entfernung
pon ber ©renje ftattftnben; — glüdlidj wenn unö gelingt/ baju baö

Scrrain ju wäfleti/ welcfcö unö Bortfeil bringt. — ©ann aber ift
cö nicft ein fogenatmter fte in er Ärieg/ ber unö bevorfteft/ fott-
bem ein Slrmcefrteg. Sottcentration ber Maffen uttb Manövrirfäfig»
feit ber Maffen ift bafer baö Siel/ nacf bem aud) wir fier ju ftre»

ben faben. Mefr alö jebe Slrmee muß bit unfrige für immerwüf»
rettbe Srfattung ber Orbnung beforgt feitt/ unb jwar fefon wegen
ber barauö entfprittgenbett Oefonomie ber Äräfte, mefr noef aber wegen
bem ungefeueren Sinftuß auf baö Moratifdje beö Bolfcö. Beim Rüd-
jug ber oorgefcf obenen Äorpö jeroeiten btn Uebergang jum Slngriff per-
bef alten unb beim Slngriff jum Borauö bett Rüdjug im Sluge ©afer

werbenunfre Sruppenjitfammenjüge ifrSlugettmcrf fauptfäcflicf bafin
ridjten, baß größere unb Heinere Äorpö in Slngriff ttnb Bertfeibigung
leidjt unb ofne Stemmten ber Slttftöfung Raum ju geben, über

allerlei Serrainformattoncn wegfommm / unb nadj Bebürfniß beö

©anjett/ wovon fie Sfeile finb, von einer gorm in bie anbere über-

gefett fönnen.

ler SSttjjaftn Stbaltopal.

©ie „Brcöf. Rational-Seitung" entnimmt bem SBerfe beö bc»

rüfmten franjöftfdjen ©eologen Hommairc be ^>tlt über baö füblicfe
Rußtanb (wo biefer fünf Safre verweilte) folgenbe ititereffattte

©cfilbcruti;! ber geftungöroerfe beö ©eefafenö ©cbaftopol uttb tfei-
len roir biefelbe unfern Sefcrtt mit, ba btv befagte Hafen Pictleicft
balb bk aügemeitie Slufmerffamfcit. auf ftd) jiefen bürfte. „©djott
im Safre 183t befafl ber Äaifcr oon Rußlanb bit Sluöfüfrung
ungefeuercr Bertfeibiguugöroerfe am Singangc beö Äriegöfafenö
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Armee sein dürfte. — Ein Ueberschrciten der Grenzen wohl nicht,
doch ein Besetzen derselben aber kein daran kleben bleiben. Unsere

Vorposten (vorgeschobene KorpS) ziehen sich znrück, die Pässe wer-
den zwar vertheidigt, doch werden Umgehungen, odcr Versuche zu

solchen, nicht zulassen, eö aufs Aeußerste zu thun. Eiu wirklicher Zu.
sanimcnstoß mit dcm Feinde kann daher erst in einiger Entfernung
von dcr Grcnzc stattfinden; — glücklich wenn uns gelingt, dazu daS

Terrain zu wählen, welches unS Vorthcil bringt. — Dann aber ist

es nicht ein fogenanntcr kleiner Krieg, dcr unS bevorsteht, so«,

dern ein Armeekrieg. Concentration der Massen und Manovrirfähig.
keit der Massen ifi daher daS Ziel, nach dcm auch wir hier zu stre.
ben haben. Mchr als jede Armee muß die unsrige für immerwäh.
rende Erhaltung dcr Ordnung bcforgt fcin, und zwar schon wcgcn
dcr daraus cntfpringenden Oekonomie der Kräfte, mehr noch aber wegen
dem ungeheueren Einfluß auf das Moralische des Volkes. Beim Rück»

zug der vorgeschobenen KorpS jeweilen den Uebergang zum Angriff vor.
behalten und beim Angriff zum Voraus den Rückzug im Auge. Daher
werden unsre Truppenzusammcnzüge ihr Augenmerk hauptsächlich dahin

richten, daß größere und kleinere KorpS in Angriff und Vertheidigung
lcicht und ohne Elementen der Auflösung Raum zu geben, über

allerlei Terrainformanoncn wegkommen, und nach Bedürfniß des

Ganzcn, wovon sie Theile sind, von cincr Form in dic andere über,

gehen können.

Der Seehaftn Sebastopol.

Die „BrcSl. National.Zcitung" entnimmt dem Werke dcS be.

rühmten französischen Geologen Sommaire de Hell über das südliche

Rußland (wo dicscr fünf Jahre verweilte) folgende interessante

Schilderung der Festungswerke dcö Seehafens Sebastopol und thei.
len wir dieselbe unfern Lesern mit, da der besagte Hafen vielleicht
bald die allgemeine Aufmerkfamkclt. auf sich ziehen dürfte. „Schon
im Jahre 183t befahl dcr Kaiser von Rußland die Ausführung
ungeheuerer VertheidigungSwerke am Eingänge dcS KriegShafenS
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ber Ärim. So würben alfo vier neue gortö erbaut/ welcfe bk Sin»

jaft ber Batterieen auf n braeften. ©aö gort gotiftatititt unb baö

gort Slletjanbcr/ baö eine auf ber Rorbfüftc (ber Rfcbc)/ baö
anbere im SBeften ber Slrtißericbucft/ follten btn großen Hafen oer»

tfeibigen/ ttttb bie Batterie Baut ttnb bie ber Slbmiralität follte«
bit ©cfiffe in bc« ©runb fdjießeit/ bit eö verfuefen würben/ in bie

©übbudjt ober in bie ©djifföbucft einjubriugen. ©ie Rfcbe er»

ftredt ftcf von SBeften nacf Oftett etroa eine Meile weit in'ö Sanb

fineitt/ pott ifr jweigcu ftcf nacf ©üben fin bie Slrtißcrie« unb
bie ©übbudjt ab, jene im SBeften/ biefe im Often von ©ebaftopol.
©tc ©cfifföbudjt ift ettt Sfeil ber ©übbueft. Sluö brei Stageu oon

Batterieen beftefenb/ bitben biefe Pier gortö/ beren jebeö mit 250

biö 300 ©efefügett armirt ifl, bie Hauptvertfeibigungömittel beö

Btageö/ unb fefeinen bei bem erften Slnblid in ber Sfat fureftbar.
Slber auef fier cntfprtcft baö Sßefctt nicft bem ©djeitt/ unb wir
glauben, baß aße biefe fo foftfpietigen Batterieen mefr geeignet

finb, in griebenöjeiten einen Saien itt Berwunberung ju fegeti/ alö

im Ärieg bett geinb ju fcf reden. Sfre Sage, jiemlicf fodj über

bem Rioeau beö Meereö, unb ifre breifaefe Stage fdjeinen unö

junäefft buref uttb burd) feflerfaft, uttb gaefmänner werben unö

barin beiftimmett/ bat ein ©efefroaber/ weldjeö bett Sittgang bti
Hafenö forciren wiü, fid) fefr wenig über biefe brei Reifen von

geuerfcftünbctt beunrufigen bürfte / beren Äugeln / forijontal ge»

rieftet/ födjftenö bie ©eget ber ©cfiffe bebrofen würben, ©ie
inneren Sinricftungett fefeinen unö ebettfallö allen Regein ber Äriegö-
ftmft juwiber ju feitt; jebe Stage befteft auö einer Reife pon

Simmern/ bie miteittanber unb außerbem pcrmittelft einer fleinen Bforte
mit einer äußeren ©aflerie in Berbinbung ftefen/ welcfe längö beö

ganje» ©ebäitbeö finläuft. Stile biefe Slbifeitungett/ itt benen bie

©efefüge bebient werben/ ftnb fo eng/ für bie Ridjtung beö Suft-
jugeö ift fo wenig ©orge getragen/ bat nacf nnferer Ueberjeugung
ber Raucf einiger Äattonenfdjüffe finreiefen würbe bett ©ienft ber

Slrtifleriften außerorbenttidj befdjwctlidj ju maefen. Slber ein Piel

ernfterer Uebelftanb atö alle biöfer bejeief neten, gefäfrbct bit ganje

Sgiftenj biefer Bauwerfc; er liegt in bem aßgemeinen ©tjftem/ welcfcö

man bti btm Bau ber gortö befolgt fat. Hiet ift bie Unvor»
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der Krim. ES wurden also vier neue Forts erbaut, welche die

Anzahl dcr Batterieen auf tt brachten. Das Fort Constantin und das

Fort Alexander, daS eine auf dcr Nordküste (der Rhede), daS

andere im Wcsten der Artillericbucht, sollten den großen Hafen
vertheidigen, und die Batterie Paul und die der Admiralität follten
die Schiffe in den Grund fchießen, die cS versuchen würden, in die

Südbucht oder in die Schifföbucht einzudringen. Die Rhede er-
streckt sich von Westen nach Osten etwa eine Meile weit in'S Land

hinein, von ihr zweigen sich nach Süden hin die Artillerie» und
die Südbucht ab, jene im Westen, dicsc im Osten von Sebastopol.
Die Schifföbucht ist cm Theil der Südbucht. AuS drci Etagcn von

Battcriccn bestehend, bilden dicsc vicr FortS, dcrcn jedes mir 25«

bis 300 Geschützen armirt ist, die HauptverthcidigungSmittcl des

Platzes, uud scheinen bei dem ersten Anblick in der That furchtbar.
Aber auch hier entfpricht das Wefen nicht dcm Schein, und wir
glauben, daß alle diefe fo kostspieligen Batterieen mchr geeignet

sind, in Friedcnszeiten einen Laien in Verwunderung zu setzen, als
im Krieg dcn Fcind zu schrcckcn. Ihre Lage, ziemlich hoch über

dem Niveau dcS Meeres, und ihre dreifache Etage fcheinen uns
zunächst durch und durch fehlerhaft, und Fachmänner werden uns
darin beistimmen, daß ein Geschwader, welches den Eingang des

Hofens forcircn will, sich fchr wcnig übcr dicfc drci Reihen von

Feuerfchlünden beunruhigen dürfte, deren Kugeln, horizontal
gerichtet, höchstens die Segel dcr Schiffe bedrohen würden. Die
inneren Einrichtungen fcheinen uns ebenfalls allen Regein dcr KricgS-
kunst zuwider zu sein; jede Etage besteht auö einer Reihe von
Zimmern, die miteinander und außerdem vermittelst einer klcincn Pforte
mit einer äußeren Gallerie in Verbindung stehen, welche längs des

ganzen Gebäudes hinläuft. Alle diese Abtheilungen, in dcnen die

Geschütze bcdicnt werden, sind so eng, für die Richtung des

Luftzuges ist so wenig Sorge getragen, daß nach nnserer Ueberzeugung

der Rauch einiger Kanonenschüsse hinreichen würde, den Dienst der

Artilleristen außerordentlich beschwerlich zu machcn. Aber ein vicl
ernsterer Uebelstand alö alle bisher bezeichneten, gefährdet die ganze

Existenz dieser Bauwerke; er liegt in dcm allgemeinen System, welches

man bei dem Bau dcr FortS befolgt hat. Hier ist die Unvor-
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ftcftigfeit btö ©ottpcmcmcntö eben fo groß gewefen/ wie bei ben

SBafferbautcn. ©ie faifertiefett Sngenicure faben (icf, wo fte Bat»
tericen oon 25o biö 300 geucrfdjlünbcn in brei Stagett crridjtcn
wollten, nicft gefefeut/ alö Baumaterial flcine fcftedjte Bmcfftcine
pon grobem Äalfftein anjuwenben. ©iefer wtid)t, fefr leidjt ju
bearbeitetibe Äalfftettt brieft in perfefiebenen ©egenbcit btö füblt»
djen Rttßlanbö/ unb bilbet baö bequemfte, aber auef baö fcftedjtefte
Baumaterial, ©eine geringe ©auerbarfeit fat fidj bei bat Bauten
Obeffaö finlänglicf gejeigt. SBer Äofl'ö Reifet im füblicfcn Ruß»
tanb gclcfcn fat, wirb fid) btö Slergcrö erinnert!/ mit bem ftd) ber

geiftreiefe Sourift nocfmalö über bie Slnwenbung biefeö erbärmlicfcn
©teittcö äußert; er wiberfteft ben atmoöpfärifcfctt Sitimirfttngeti
fo wenig/ bat neue ©ebüube fefon nacf wenigctt Safren ben Slnblicf
pon Ruinen gcroäfren. ©ie Slrbeiten ftnb ferner mit fo wenig ©orgfalt

auögefüfrt, bie ©imetifione« ber ©ewölbe unb Mauern finb fo

befcf rauft/ bat, wk man ftdj beim erften Slnbfid überjeugt, alle

biefe Batterieen ttnfcftbar jufammenftürjcn muffen, fobalb ifre jaf(»
reidje Slrtillerie ju fpiclen anfängt, ©ic Berfudje welcfe im gort
Sonftantin angeftellt würben, faben bit Ricftigfeit unferer Bcmer»

fung bereitö beftätigt. Racf eittigett Äanonettfcfüffcit flafften bk
Maucru in weiten Riffen auöeinattber.

®o eben erfdjieu unb ift in allen aSitcffanblungen Poträtfig:

meobtapW unb ®tattfttf
Jtttt befonirerer «ückftcft für Jflüttarss.

lfle unb 2te Lieferung ä 10 3tgr. Mit stbbilbungen unb Ueber«

fidjt« »Sfeletten.
e^cinrid) >>übner in ficipjtcj.

Snljalt: Sur Drtenttrung über He SSertiältmife ber ^arteten in. kern be»orfte»
tienben ruffi|"d)=tüfri|d)cn Äriege. — Sendjt über fcte Uebungen ber Süridjer'fdjen 3n*
fanterie im Saljr 1853. (SSotgetefcn in ber DffljferSgefcllfdjaft tn 3ürfdj ben 15. Dft.
1853.) — Ucbcr Sruppenjitfammenjüge. — j)er ©eetjafen ©ebaftopol.

(Sdjroeigfyaufer'fdje SSudjbructeref.
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sichtigkeit des Gouvernements eben so groß gewesen/ wie bei den

Wasserbauten. Die kaiserlichen Ingenieure haben sich/ wo sie Bat.
terieen von 25o bis 300 Feucrschliindcn in drei Etagen errichten
wollten/ nicht gescheut/ als Baumaterial kleine schlechte Bruchsteine
von grobem Kalkstein anzuwenden. Dieser weiche/ sehr leicht zu

bearbeitende Kalkstein bricht in verschiedenen Gegenden deö sudli-
chen Rußlands, und bildct daö bequemste/ aber auch daö schlechteste

Baumaterial. Scine geringe Dauerbarkcit hat sich bei den Bauten
Odessas hinlänglich gezeigt. Wer Kohl'S Reisen im südlichen Ruß«
land gelesen hat/ wird sich des AergerS erinnern/ mit dem sich der

geistreiche Tourist nochmals über die Anwendung dieses erbärmlichen
Steines äußert; er widersteht dcn atmosphärischen Einwirkungen
so wenig/ daß neue Gebäude schon nach wenigen Jahren den Anblick
von Ruinen gewähren. Die Arbeiten sind ferner mit so wenig Sorg,
fält ausgeführt/ die Dimeusionen dcr Gewölbe und Mauern sind so

beschränkt/ daß/ wie man sich bcim erstcn Anblick überzeugt/ alle

diefe Batterieen unfehlbar zufammcnstürzcn müssen/ sobald ihre zahl,
reiche Artillerie zu spielen anfängt. Die Versuche/ welche im Fort
Constantin angestellt wurden/ haben die Richtigkeit unserer Bemer.
kung bereits bestätigt. Nach einigen Kanonenschüsscu klafften die

Maueru in weiten Rissen auseinander.

So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen Vsrräthig:

Allgemeine politische

Geographie und Statistik.
Mit besonderer Rückstcht für Militärs.

Iste und 2te Lieferung à l0 Ngr. Mit Abbildungen und Ueber»

sichts -Skeletten.
Heinrich Hübner in Leipzig.
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